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Der muß auch am Schreibtisch hinter den Büchern sitzen, lernen und
arbeiten, damit er weiß, wie es früher die großen Feldherren ange¬
stellt haben, zu siegen, und wie man das heute anstellen muß. And
auch das hat Mackensen fleißig getrieben. Da kam er denn bald
in den Großen Generalstab. Dann ist er wieder eine Zeit lang bei
seinen lieben schwarzen Äusaren gewesen. Weil er aber so ganz be¬
sonders tüchtig war, ist er unserem Kaiser aufgefallen. Der hat
gesagt: So einen Mann kann ich gut brauchen. And hat ihn zum
Flügeladjutanten gemacht. Der Flügeladjutant ist der Offizier, der
immer beim Kaiser sein muß, ihm immer helfen muß, wenn er arbeitet.
Damals machte der Kaiser eine Reise nach Jerusalem ins heilige
Land. Da hat Mackensen ihn begleiten dürfen. Endlich ist Mackensen
auch General geworden. And weil der Kaiser ihn persönlich so gern
hatte und wußte, was er für ein großartiger Soldat war, hat er ihn
geadelt, da hieß er und seine Kinder nun weiter nicht mehr Mackensen,
sondern von Mackensen. Den Adel hat er sich selber verdient. So
ist Äerr August v. Mackensen schon in Friedenszeiten ein gewaltiger
Lerr geworden. Dabei aber ist eins besonders schön gewesen, wie
er, als er schon ein berühmter General war, noch immer seine alte
Mutter verehrt hat und ihr ein gehorsamer Sohn blieb. Wenn
auch noch so viel zu tun war, er hat ihr alle Woche einen langen
Brief geschrieben. And selbst jetzt im Weltkrieg, wenn alles drunter
und drüber ging, an seine Mutter hat er immer gedacht und ge¬
schrieben. And als ihn der Kaiser zum Feldmarschall machte, da
war die erste, der er es mit einem Telegramm mitteilte, seine ge¬

liebte, verehrte, alte Mutter. Davon aber, wie der Äerr v. Mackensen
sich den Feldmarschallstab verdient hat, wollen wir nun hören.

Den Russen war es ja im Norden wie im Süden schlecht
genug ergangen, besonders aber die Schläge, die ihnen wieder Äinden-
burg an den masurischen Seen ausgeteilt hatte, schmerzten sie arg.
Gleich nachdem die große Njemen-Armee vernichtet war, hatte der
Zar in aller Eile eine Menge neue Truppen in diese Gegend ge¬

schickt. Denn dort im Norden ging ja der Weg nach seiner Haupt¬
stadt Petersburg. And da mußte er sich ja gewaltig vorsehen, daß
der Äindenburg mit seiner ihm nun zum dritten Mal bewiesenen
Fixigkeit nicht gar mitten hineingeriet. Es wurden also von den
anderen Teilen der langen Leereslinie so viel, wie irgend entbehrlich,


